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^Amt l icher Theil.
V t z dem"̂  k. Apostolische Majestät geruhten aller.
>' ?, ^ n ^ ^andwchr-Vezirks.Feldwebel Josef R e i d l
<' Alberne ^lanterierrgilnents St . Polten Nr. 21
i ^ A "erdienstkreuz mit der Krone zu ver-

I ?^>l 2z V> -
. ' " ' dl>z i H l 1896 wurde in der l. k. Hof. und Staats-

^bls N ^ ^ ^ l l l . , LIX. und I.X. Stück der polnischen
< . ^ e n i ^ ^chtzblattes vom Jahre 1885, das XXI. Stück
l « 3 " Äus."^ das XXII. Stück der böhmischen und
5 l" u n d V ?es Reichsgesetzblattes vom Jahre 1886

>^ltil^"^esfträfident für Krain hat den Rech«'
' '̂ en - ""Maximilian Fiecchizum Rechnung«-!
<Ü"3 ein? ^chmmgs-Departement der Landes'

' ' ^ ^zherzog Karl Ludwig f
des imposanten Trauer-

> K" dez W e s die letzten äußeren Ehren für die
' 3^15>"" '^hal lses darstellt, ist die Leiche des

? der X , ? " Erzherzogs K a r l L u d w i g in die
ßh hZ^burger gebracht worden. Die Kund-

'"it a ^ H^erzes über den Tod des Erzherzogs
A dessp '^. ^ N ' nicht aber die Trauer um den
^ s o H " m ^ Schaffenslreise eingreifendes

l°vi»f^utes geschaffen, fo viel Segen ver-
tzs ^ / ^ n k b a r l e i t geweckt hat. Der Name des
Rich !s .Ludwig wird den Bürgern des Reiches
! ^ "leiben.

' !> i i e n y ^ ^ Andenken des erlauchten Todten
1 ^ ! > t n e w M u n g schreibt das «Extrablatt»: «An
^ ^ . R h l i ' , ^ " l Grabgeleite der Bevölkerung, an
W « 3 Kränzen, welche den Katafalk des
l^ ? ls tu"?' °n der großartigen Theilnahme aller
l ^ landpH ", weiches, aller Höfe und Regierungen
I ' H den > l i i ss t si« annähernd der Verlust
Ml» ^ l H . sterreich, bas Kaiserhaus, die Völker
N ' ^ie,7c,ble Reichshauptstadt Wien erlitten

Aschen m ^ m i l i e Habsburgs, die Völker des
dch >>; "Hes werden inbrünstig von Gott

^lchl,. g ' ^ ^ " Wunde, welche sein unerforsch-
! ' ) ^ ">«. dem Herzen des väterlichen Herrschers

-^ l te . N„'""e Allbarmherzigkeit geheilt werde.
V vor -"'chühe unseren K a i s e r und bewahre
- ^ bauz>. Trübsal I h n und Sein ganzes

bebt die lebhafte Fürsorge
> 3 > d e t " zog ̂ " l Ludwig stets der Pflege

^ > ^ l " und Kranken der Wehrmacht zu-

gewendet hat, und schreibt: «Sein unvergängliches hohes
Verdienst ist es, wenn die Sanitätspslege in einer
Weise organisiert ist, dass nach menschlichem Können
die Leiden des Krieges auf ein Minimum reduciert sind;
Sein Verdienst ist die Gründung und Organisation der
Gesellschaft vom rothen Kreuze, I h m ist das Entstehen,
die Förderung und die nie genug gewürdigte Wirksam«
keit der patriotischen Landes- und Frauen°Hilfsvereine
zu danken, I h m gebürt der heiße Dank aller, die durch
die Unterstützung der Gesellschaft vom weißen Kreuze,
an welcher der Verewigte so regen Antheil nahm,
Heilung und Genesung fanden; Sein Wirken im
Dienste der reinsten und edelsten Menschenliebe ist
immer im erhabensten Sinne ein wahrhaft segensreiches
gewesen, und segnend gedenken des edlen Heimgegangenen
all die taufende von Officieren und Soldaten, von
Witwen und Waisen, die durch die von I h m theils
geschaffenen, theils mächtig geförderten humanitären
Institutionen Hilfe, Rettung und Trost gefunden haben.
Er, der nun nicht mehr auf Erden weilt, hat hienieden
in liebevoller Menfchlichkeit gelebt und gewirkt, und
auch wir Soldaten bewahren dem Dahingeschiedenen
unvergängliche, warme, innige Liebe und Dankbarkeit!»

Auch die italienischen Blätter des Küstenlandes
und Südtirols schließen sich gleichwie die Blätter in
den anderen Kronländern den allgemeinen Trauer-
lundgebungen anlässlich des Hinscheiden« Sr . k. und k.
Hoheit des durchlauchtigsten Erzherzogs Karl Ludwig
mit gleich warmen Beileidsbezeigungen an. So widmen
«Piccolo», «Piccolo della Sera», «Adria», «Mattino»
und «Sera», sämmtlich in Trieft erscheinend, ferner
«Eco del Litorale» (Görz), «Alto Adige», «Patria»
und «Famiglia Cristiana» (Trient) und «Corriere del
Leno» (Roveredo) ihre Spalten fast ausschließlich dem
Andenken weiland Sr . k. und k. Hoheit. Sie rühmen
Dessen hohe Tugenden, constatieren die innige und
allgemeine Theilnahme an dem schweren Verluste, den
das Allerhöchste Kaiserhaus und die gesammte öster-
reichisch-ungarische Monarchie durch Dessen Ablebens
erlitten haben, und bitten zu Gott, er möge dem,
schwergeprüften, allgeliebten Monarchen Trost und
Fassung verleihen.

Aus Sosia.
Man schreibt der «P. C.» aus Sof ia: Fürst

Ferdinand hat am 15. d. M . diejenigen auswärtigen
diplomatischen Vertreter empfangen, welche ihm ihre
Accreditive noch nicht überreicht hatten. Das hiesige,
Amtsblatt veröffentlicht nun die bei diesem Anlasse
ausgetauschten Ansprachen, denen die nachfolgenden
Stellen von allgemeinerem Interesse entnommen sem
möaen. Aus der Rede des österreichisch-ungarischen
diplomatischen Agenten, Gesandten Baron (lall, seien'
nachstehende Stellen hervorgehoben: Meine Instructionen ^

und meine eigene Neigung legen es mir auf, die
eifrigsten Bemühungen aufzubieten, um das Vertrauen
Eurer königlichen Hoheit zu verdienen und zur Er-
haltung und Entwicklung der vorzüglichen Beziehungen,
welche zwifchen der Monarchie und dem Fürstenthume
Bulgarien bestehen, beizutragen. Ich freue mich, Eurer
königlichen Hoheit die Versicherung geben zu können,
dass meine Regierung, welche auf ähnliche Gesinnungen
bei der fürstlichen Regierung rechnen zu dürfen glaubt,
stets geneigt sein wird, Beziehungen guten Einvernehmens
mit dem Fürstenthume Bulgarien zu unterhalten. Die
hierauf bezügliche Stelle aus der Antwort des Fürsten
lautet: Ich bin sehr erfreut über den Wunsch, welchen
sie mir namens der k. und k. Regierung aussprechen,
zur Erhaltung und Entwicklung der vorzüglichen Be«
ziehungen beizutragen, die so erfreulicherweise zwischen
Bulgarien und Ihrer Monarchie bestehen. Seien Sie
versichert, Herr Gesandter, dass ich und meine Regierung
aufrichtig von denselben Dispositionen beseelt sind, wir
beglückwünschen uns aber insbesondere zu der Wahl,
welche die k. und k. Regierung traf, indem sie Ihnen
die Missionen anvertraute, sie unter uns zu vertreten,
und werden wir nichts unterlassen, um Ihre Aufgabe
m erleichtern. Der englische diplomatische Agent,
M r . Elliot, sagte: Es wird meine angenehme Pflicht
sein, alles von mir Abhängende für die Erhaltung und
Kräftigung der guten Beziehungen zu thun, welche
glücklicherweise zwischen dem vereinigten Königreiche und
dem Fürstenthume Bulgarien bestehen, und das
freundliche Interesse zu fördern, mit welchem die Regierung
Ihrer Majestät die Entwicklung des jungen und kräftigen
Staates verfolgt, über welchen Eure königliche Hoheit
zu herrschen berufen wurde. Die Ansprache des deutschen
Generalconsuls v. Voigt-Rhetz drückte die aufrichtigen
Wünsche für das Gedeihen der fürstlichen Regierung
aus, welche die Regierung Sr . Majestät hegt. Der
griechische diplomatischl.' Agent, Herr Argyropoulos,

! sagte: Se. Majestät hat mir ganz besonders nahegelegt,
bei diesem Anlasse Eurer königlichen Hoheit seine
Gefühle der Freundschaft und Zuneigung auszudrücken.
Die glücklicherweife zwifchen Griechenland und Bulgarien
bestehenden Bande immer enger zu knüpfen, und, so
weit es an mir liegt, im gemeinsamen Interesse zur
Entwicklung der guten Beziehungen zwischen beiden
Ländern beizutragen, das sind die Ziele, welche ich
gemäß den Befehlen des Königs bei der Ausführung
der mir anvertrauten Mission zu verfolgen habe. Der
russische diplomatische Agent, Herr von Tscharykow,
versicherte den Fürsten der freundschaftlichen Gefühle
der kaiserlichen Regierung für ihn und das Fürsten«
thum Bulgarien. Der Fürst dankte für diese Gesinnungen,
die er erwidere, und versicherte, dass er und seine Re-
gierung alle Bemühungen aufbieten werden, um die
zwischen den beiden Ländern bestehenden Bande auf
immer zu befestigen.

5 Feuilleton.
HZ s>' '—-—

' H "nd die Farbe im Thierlebeu.
. ' " " " E d u a r d R ü d i g e r .

l^t ^Uft ! " kn und Früchte, fagt Moleschott,
^ c h t ! ^ v e b t e Kinder des Lichtes. Freilich
^ finite Z . " wir nur jenes Blatt auf, das im
H ^ n n Z ' °uf Rasen gelegen, wie bleich und
i" s t a l l s d „ V ^ getrost! Kaum trifft dieses
V k 2 . , ^ . Sonne belebender Strahl , so ist
- M ^ t t l e b ? l l ^ , grünes Aussehen wieder da.
'>ll d. !"'t 2 n " , " u auch, dass eine Blume im Lichte
' l ^Nl i f t i "Mgeruch erfüllt, aber ihres Duftes

Ht . " a h , wenn man sie an einen dunklen

^ ^i'sch" innigste Zusammenhang besteht be-
^ > F n " unserem Pflanzen- und Thierreiche.
' l ^ . ^»n « i ^ "wägen, ob eine ähnliche Ab-

^ ° ^ h r u n " " A n e können Licht völllg ent-
^ener H ^ Wachsthum schreiten fort auch

"lnsternis. aber dennoch ift der Ein«

flufs des Lichtes leicht nachzuweisen. Der Mensch
erzeugt am Tage mehr Kohlensäure als in der Nacht, ^
und dieser Unterschied ist nicht auf Rechnung des
Schlafes zu bringen; denn durch andere Versuche ist
gerade gegentheilig festgesetzt, dass ein schlafender
Mensch mehr Kohlenfäure ausathmet, als wenn er
wachend rnht. Denken wir daran, dass diese Kohlen-
säure herstammt von vollständig verbrannter Nahrung/
so wird es klar, dass, wenn die Kohlensäure-Erzeugung,
also der Stoffwechsel, heruntergedrückt wird, dafür sich
eine Ersparnis der Gewebe herausstellen kann. I n der
That bestätigt dies die alte Erfahrung, dafs in dunklen!
Ställen die Mästung der Thiere schnellere Fortschritte ^
macht, als in hellen Räumen. Der Landwirt würde,
also nirgends gegen sein Interesse handeln, wenn er
die Fenster seines Maststalles klein und hoch einrichtet,
so dass nur spärliches Licht die Mastthiere erreicht.!
Die Forschung hat den Grund dieser Erscheinung
nachgewiesen, sie hat aber zugleich gezeigt, dass diese >
Ersparnis nur auf Kosten höherer Lebensverrichtungen
geschieht; denn ein verzögerter Stosswechsel wird gar
bald von einer Abstumpfung der Nerven begleitet, ist
also anderen Thieren nachtheilig. !

Wir wissen es aus dem Treiben der uns um-
gebenden Thierwelt, dass nicht alle Arten in gleicher

Weise Freunde des Lichtes sind. Während manche ihre
größte Lebensthätigteit nur dann entfalten, wenn die
Sonne ihrem höchsten Standpunkte nahe ist, scheinen
andere Arten den Reiz einer größeren oder geringeren
Lichtintensität wenig zu empfinden, noch andere scheuen
sogar das Licht durchaus, halten sich am Tage an
dunklen Orten und Schlupfwinkeln versteckt, und be-
ginnen erst mit einbrechender Dunkelheit ihr geheimnis-
volles Treiben. Wie des Waldes befiederte Sänger in
ganz bestimmter Reihenfolge den jungen Tag begrüßen
und eben so regelmäßig in derselben Ordnung abends
ihr Lied verstummen lassen, so binden sich auch andere
Thiere an bestimmte Stunden, in denen sie zur
Thätigkeit erwachen. Mögen hiezu auch andere Einflüsse
mitwirken, können wir namentlich der Wärme ihre
Bedeutung nicht schmälern, so müssen wir doch immer
noch dem Lichte eine große, vielleicht die größte Rolle
zuschreiben.

Die Empfindlichkeit der Thiere gegen das Licht ist
sehr verschieden. Die meisten unterscheiden wohl Tag
und Nacht und machen ihre Thätigkeit davon abhängig,
ob die Sonne scheint, viele aber binden sich an einen
ganz bestimmten Stand derselben und erscheinen nur
während weniger Stunden am Tage, in der Dämmerung
oder in der Nacht.
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Politische Uebersicht.
La ib ach, 24. Mai.

Die Pfingftferien des R e i c h s r a t h e s werden
diesmal von sehr kurzer Dauer sein, da bereits am
Mittwoch die Reichsrathsverhandlungen wieder auf»
genommen werden.

Ein Communique' der V e r e i n i g t e n L i n k e n
besagt: Der Obmann drückte in der heutigen Sitzung
sein lebhaftes Bedauern über den Austritt des hervor»
ragenden Mitgliedes Sueß aus und erklärte, die Ver»
einigte Linke glaube es nicht rechtfertigen zu können,
wenn sie wichtige Gesetze, welche für die Bevölkerung
mannigfache Vortheile im Gefolge haben ruhig der
Zukunft überweise. Die Linke habe insbesondere an
der Steuerreform mitgearbeitet, nicht etwa um die be-
vorstehenden Wahlen zu beeinflussen, sondern in der
Ueberzeugung, dass die Reform der bisherigen, gerade
die Gewerbetreibenden bedrückenden Steuergesetzgebung
sowie die Einführung der Einkommensteuer von vielen
Kreisen seit langem gefordert werde.

Es bleibe jedem überlassen, sich sein Urtheil dar-
über zu bilden, ob der fortschrittlichen Idee dadurch
genützt werde, wenn die Mitglieder kurz vor Abschluss
der Sessionsperiode der Partei den Rücken kehren und
zur Zerbröckelung derselben beitragen. Es sei Pflicht
jedes Parteigenossen, mit aller Kraft zu wirken, damit
die gesammte Partei geschlossen, wenn auch mit einem
den Verhältnissen entsprechend geänderten Programme,
den Wahlkampf aufnehme. Die Ausführungen des
Obmannes wurden seitens des Elubs einmüthig ge-
billigt.

Wie die «Norddeutsche allgemeine Zeitung» meldet,
ist die deutsche R e g i e r u n g gewillt, aus finan-
ziellen und allgemein wirtschaftlichen Gesichtspunkten,
baldmöglichst mit der gänzlichen Abschaffung der
Z u c k e r a u s f u h r z u s c h ü s s e vorzugehen. Sollte es
mit den Productionsverhältnissen der andern Länder
nicht vereinbar sein, sofort die Prämienwirtschaft
gänzlich zu beseitigen, so wäre die Negierung doch in
der Lage, einem Abkommen über eine gleichzeitige
stufenweise Abschaffung der Prämien zuzustimmen.

Die i t a l i e n i s c h e K a m m e r verhandelte am
22. d. M . das Kriegsbudget; der Kriegsminister er«
klärte, der Stand der Compagnien sei zu schwach, er
schlägt daher eine Herabsetzung der Zahl der Com-
pagnien vor, indem die Bataillone drei statt vier Com-
pagnien erhalten sollen, er legt dar, dass die Credite
sür Afrika für alle Bedürfnisse bis Jänner genügen. Die
Generaldebatte wird hierauf geschlossen und die Special«
debatte begonnen.

I m eng l i schen U n t e r h a u s e kam es am
22. d. M . bei der Einzelberathung der Vorlage, be-,
treffend Erleichterungen in den Localabgaben für den,
der Landwirtschaft gewidmeten Boden, welche Debatte
seit 4 Uhr nachmittags fortgesetzt wurde, nachts zu^
einem Zwischenfalle. Als zu Artikel 4 Schluss der,
Debatte beantragt wurde, weigerten sich einige Ab-
geordnete, ihre Stimmen abzugeben. Das Haus be-
schloss hierauf mit 209 gegen 58 Stimmen, die Mit->
glieder Lloyd-George, Herbert. Lenis, Dillon, Tanner
und Donal Sullivan wegen Ungehorsams gegen den
Vorsitzenden von der Sitzung auszuschließen. Artikel 4
wurde sodann mit 198 gegen 70 Stimmen angenommen.,
Harcourt beantragte die Vertagung der Debatte, weil
das Haus nach dem befremdenden Vorfalle nicht die j

gehörige Ruhe zur Erörterung der Vorlage besitze.
Aalfour bekämpfte den Antrag und erklärte, es wme
schlimm für die Gesetzgebung, wenn das Unterhaus
durch das Vorgehen einiger Mitglieder in seiner Be-
rathung behindert würde. Der Antrag harcourts wurde
hierauf mit 200 gegen 70 Stimmen abgelehnt. Die
Debatte dauerte bis in die Morgenstunden.

I n M a d r i d e r a m t l i c h e n K r e i s e n wird
das Gerücht, dass eine Note des Staatssecretärs der
auswärtigen Angelegenheiten der Vereinigten Staaten
Olney in Bezug auf Cuba dort eingetroffen sei, in
Abrede gestellt. Der amerikanische Gesandte Taylor
hatte eine Besprechung mit dem Minister des Aus-
wärtigen.

Der «Pester Lloyd» bespricht an leitender Stelle
die gegenwärtige Situation in R u m ä n i e n . Das
Blatt hebt hervor, dass bei dem Amtsantritte des
Cabinets Sturdza vielfach ein radicaler Systcmwechsel,
insbefondere in der auswärtigen Politik des König-
reiches, befürchtet wurde und fetzt auseinander, dass
die Ereignisse der letzten Monate den Beweis für die
Grundlosigkeit aller gehegten Besorgnisse erbracht haben.
Nach innen und außen schreite Rumänien auch unter
der gegenwärtigen Regierung einer stetigen Consolidierung
entgegen. Speciell über die von dem Cabinet Sturdza
befolgte auswärtige Politik äußert sich das Blatt, wie
folgt: «Mit jener Entschlossenheit und Behendigkeit,
welche den heutigen Cabinetschef Rumäniens voitheilhaft
auszeichnen, warf er in dem Augenblicke, als er an's
Staatsruder trat, alles oppositionelle Rüstzeug von sich
und trat wacker in die Fußstapfen seines Schwagers
Peter Carp. Das überaus intime Verhältnis, in welchem
Rumänien zu dem mitteleuropäischen Dreibunde seit
Jahren steht, ist auch unter Sturdza ganz unverändert
geblieben. Rumänien hält noch heute an seiner defensiven
Friedenspolitik fest; es hält fein Pulver trocken, hütet
sich aber, mit seinen Nachbarn unvorsichtige und nutz-
lose Conflicte heraufzubeschwören, oder die sonst auf
dem Balkan fehr beliebte Politik der großen Ziele und
kleinen Mittel zu verfuchen. Auf solche Art ist einer-
feits das Königreich Rumänien zu einem Stützpunkte,
zu einer Garantie des Friedens im Orient geworden;
anderseits bietet ihm seine kluge, vorsichtige Haltung
hinreichenden Schutz für eine fortschrittliche Entwicklung
in wirtschaftlicher und cultureller Hinsicht.»

Tagesneuigleiten.
— ( A r b e i t e r - B e w e g u n g . ) I n Reichen-

berg rotteten sich am 21. d. M. vor dem Fabrik-
gebäude der Firma Lederer & Wolf in Dörfel die seit
Ansang Mai ausgesperrten Textilarbeiter dieser Fabrik
zusammen. Nachdem die Gendarmerie schon früher Zu-
sammenrottungen mit aufgepflanztem Najonnette zerstreut
hatte, forderte Gendarmerie-Rittmeister Eppich die Menge
auf, auselnanderzugehen. Wiederholte ähnliche Auffor-
derungen wurden von der Menge mit Gejohle und Lachen
aufgenommen, so dass sich der Rittmeister veranlasst sah,
unter der Androhung, von den Waffen Gebrauch zu
machen, die Menge nochmals zum Auseinandergehen auf»
zusorbern. Als dies fruchtlos war und die Menge die
Gendarmerie mit Steinen zu bewerfen begann, wobei
Rittmeister Eppich leicht verletzt wurde, ließ derselbe drei
Schüsse abgeben. Hiebei wurden eine Person gelobtet und
fünf verwundet. I m Laufe der Nacht sind zwei der Ver-
wundeten ihren Verletzungen erlegen. Gegenwärtig herrscht

in Dörfel Ruhe, und sind die nöthigen S M " ' ^ , .
nahmen zur Hintanhaltung einer WleberholM
ruhen getroffen worden. , »g >'

— ( I n t e r n a t i o n a l e Ausstel l" ^ !
I n n s b r u c k . ) Die unter dem P r o t e c t " " ^
l. und l. Hoheit des durchlauchtigsten Herr" ^ M l
F e r d i n a n d K a r l stehende internationale ^ ^ , l
für körperliche Erziehung, GrsundheitSpstege "! ^ l
wesen in I n n s b r u c k wird am 13. 3" ,«hll̂  I
eröffnet. Mi t der Ausstellung werden a"<V « ^ »
Wettlä'mpfe in den verschiedenen Sportzweigen « ^ I
sein; darüber sind bis jetzt folgende ^ ^ l
^troffen: «m 21. Juni findet die Eröffnung. ^»N
Nennbahn für Radfahrer statt, am 2 2 - I " " ^ D ^
dem weiten Wiefenplane am Saggen das «n ^ ^ »
Preisreiten, Preisspringen und .1«u 6o ^ " ' " ' ^ ^
29. Juni ist das internationale F a h " ^ ^ . ^ ^
festgesetzt. I m Laufe des Monats Juli " " ^ 4 ^
turnier und ein Billard-Match abgehalten. « ^ l '
8. September veranstaltet der St.-Bernhald« ^,K<
München im Einvernehmen mit dem °^jstel^
Hundezüchter-Vereine eine internationale Hunde'" ^
und auf den 20. September ist ein Dis tanz" ' ' ^

angesetzt. Außerdem werden im Laufe b" hA
große Tiroler Volksfeste, dann nationale Sp'e" ^ ^
kämpfe, wie z. B. ein Ranggelfest u. dergl-, " ^
stellung veranstaltet werden. ha« ^

— ( E i n e P a p a g e i e n - K l i n i k ' ^ F
doch einmal etwas Neues, was «noch "^.««l lB^
ist. Den Anstoß dazu gab eine Vogela««!'^^
Berlin, auf der man einige Papageien sehen . A>
von Krankheiten genesen waren, an denen ^ !
bisher stets zugrunde gegangen sind. Nun ^ 1 ^
glückliche Entdecker der Heilmethode sür M " ^ ^
Oskar Majewsli, entschlossen, ein eigene« ^ i <
Heim einzurichten, in dem nicht nur lranle ^
nähme und sorgfältigste Behandlung finde«,!"" F l
Umständen, während der Reisezeit z. V-, <"" ^ l '
«Papchen. in aufmerksamste Pflege g e n o ^ ^ s .

— ( J u g e n d l i c h e Verbrecher ' " ^ l H ^
Der englische Minister des Innern hat eine " « ^
über die Behandlung jugendlicher V e r b " ^ ^ l
1« Jahren in den Strafanstalten erlassen. 6 ' ^ »
dieselben völlig von den erwachsenen ^ " ^ ß
gesondert gehalten werden. Aei den körperliche" ^ »
beim Unterrichte und in der Kirche soll 1 ^ „ ^ >
mit den alten Sträflingen vermieden n>c ^ F
jugendliche Verbrecher soll nicht auf einer Pw!" L «
Ihm foll größere Freiheit in der Benützung , ^ ,
der Gefängnisbibliothel gewährt werden. ^ ^
religiöse, sondern auch andere belehrende » " ^ F h
ihm als Lecture dienen, und das während " ' ^ « H 5,
Strafzeit. So weit angängig, soll den juAN i ^ y
brechern ein Handwerk gelernt werden, welH" F^, !.
ihrer Freilassung zuftatten kommen kann. <""" e« ^
im Gartenbau beschäftigt werden; Turnuv"'Z^
zur Entwicklung des Körpers dienen. Sie d">^l> i
besuche empfangen,

sie sittlich zu heben. Ueber jeden Fall, w ° ^ M < !
Person unter 14 Jahren in eine Strafanstalt" ^ »
wird. ist fosort dem Unterstaatsfecretär des ,
berichten. «al>c'^^

— (Guano. ) Nach dem « V B - " ^ ' ^
Algier hat man in den Bergen des «TeU' ' ^ «
Schatz aufgefunden: unermeßliche G u a n o l a g ^ ^ , ^

zier «Hartf des Schicksals,
Roman von <5. W i l d .

27. Fortsetzung.
«Nein,» sagte sie, «ich werde die meinen nie

wiedersehen! Ich fühle es, meine Zeit ist bald um!
Sobald Sie aber nach meiner Vaterstadt kommen, dann
suchen Sie den Notar Meinhard auf. Er ist ein alter,
treuer Freund meines Vaters. I hm sagen Sie alles.
Er wird Sie zu meinem Vater führen und diefer wird
Ihnen danken für das, was Sie an feiner verirrten
Tochter gethan haben . . . Seltsam, wenn ich Sie so
ansehe, so fällt mir bei Ihnen eine gewifse Aehnlichkeit
mit meinem Vater auf. Er ist ein alter, kränklicher
Mann und Sie stehen in der Vollkraft der Jugend.
Aber dennoch! I n Ihrem Gesichte liegt ein mir nur
zu wohl bekannter Zug, der mich an den Vater er-
innert. So muss auch er ausgesehen haben, als er noch
jung war, wie Sie es jetzt sind!»

Sie lehnte ermattet ihren Kopf zurück. Sie hatte
lange gesprochen und damit ihren Kräften zuviel zu-
getraut.

Nachdem sie sich etwas erholt hatte, zog sie zwei
Briefe hervor. Der eine war an Otto Strittberg
adressiert und enthielt eine Einlage für Felix Theobald,
ihren Gatten; der andere war für den Notar Mein-
yard bestimmt.

«r nmMe sich gewaltsam auL feinen Gedanken

reihen, um der armen Kranken seine Aufmerkfamleit zu
widmen.

Nach einem herzlichen Abschied gieng er schweren
Herzens; ihm sagte eine Ahnung, dass er die junge
Frau lebend nicht wiedersehen werde.

Seine Ahnung sollte ihn nicht betrogen haben.
Als er am nächsten Tage die kleine Villa betrat, kam
ihm die Dienerin jammernd entgegen.

Vor wenigen Minuten hatte sie Elma todt im
Vette aufgefunden. St i l l und sanft war die arme Ver-
irrte in eine andere Welt limübergegangen.

Barton trug Sorge für Elma's Begräbnis; er
ließ der Todten ein einfaches Kreuz fetzen und Blumen
auf ihr Grab pflanzen.

Nachdem er aber diese fromme Pflicht erfüllt hatte,
verließ er den lachenden Himmel Italiens, um sich
direct nach Deutschland und der Vaterstadt Elma's zu
begeben — ohne dass er es ahnte, als ein Werkzeug
des Schicksals.

Herr von Eppen war gestorben und hatte ein
pomphaftes Leichenbegängnis erhalten. Betrauert wurde
er eigentlich nur von Auguste, die ihm bis zum letzten
Augenblick mit Selbstaufopferung gepflegt halte.

Frau von Eppen trug mit sehr viel Würde und
Ruhe ihren Verlust; Emmy hatte am ersten Tage viel!
geweint, aber auch sie tröstete sich rasch. M i t echtem,
wahrem Schmerz dachte nur Auguste an ihn. Sie war
jetzt gewissermaßen von der Güte ihrer Stiefmutter ab-
hängig, denn Auguste's Mutter war arm gewesen und
auch Eppen besaß kein Privatvermügen.

Seine erste Heirat war eine Liebesheirat gewesen,
die zweite dagegen mehr aus Interesse geschlossen'

worden; Auguste war daher arm «no >
gewiesen, sich selbst ihr Fortkommen ^ ' " ^

Sie wollte dies auch thun, aber oA^che» ^
ließ es nicht zu, denn sie brauchte das - " ^ ' M

Es war bei ihr eine fest beschlösse" ßes «
Emmy als Blankensteins Gattin ew 3 ^ W
führen sollte; die Leitung dieses V ^ ^ ' H
Auguste zugedacht, denn Frau von E M " »
sie sich auf sie verlassen konnte. , ,^ae z " M

Sie redete daher dem Mädchen so ^ ft " »
Auguste sich zum Bleiben entschloss, odg"" M
unter Fremde gegangen wäre. . . F l a "M

Tage, Wochen giengen so daYH sje " ^ N
Eppen und Emmy waren wenig zu H " " ' ^ l"" >
Besuche oder fuhren mit BlankensteM « ^ e ^ H
Auguste daheim blieb und den Haush"" . ^ H »

I h r einziger Ausgang bestand ' " . i h ^ ^ I
bei dem Notar Meinhard, der ein F " " " , M
gewesen war. f r e ^ ^ i

Der alte Herr empfieng sie ' t ^ ' ^ 1 . <1
sie sprachen dann miteinander von dem ^
beide ein treues Andenken bewahrten. « M . H

Frau von Eppen hatte alle Hanve ^ ^
um Emmy's Ausstattung zu besorgen, " ^ <
elegant als möglich sein sollte, um den 8 ^ - ^
Hältnissen zu entsprechen, in welche E " ^ ^ 1 «

Vlaukenstein war seit vierzehn 4 " » ^ 3 ^
Gkschäftsangelegenheiten, wie er sagte, .^ü> ^
Eppen wunderte sich im stillen, dass er : M ^
lange ausblieb und so wenig von s l ^ H . v ^ ^ j
seit sechs Tagen hatte Emmy leine " ^ u s ^ .
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^ 3ll^ ^eingrotten durch die sie bewohnenden
, A dotk.. ^"^ ' " 2aufe vieler Jahrtausende an.
s Hl« t, ° , d«r I . Marchand hat diese Tropf-
! 7>ch L"'Mnsaurem Kalk im Bezirke MaSlara
! ?> l> />°K Stalaktiten, Stalagmiten und Säulen
3 ? t l - 2 s t icke. Vei Keclnaß im Thale des
ii ^ e O«n 7"^ er zwei große Höhlen und welt-
! ^llchz W ' ^ren Boden in einer Höhe von
! ^ >A < ^ " " ""b darüber mit dem wertvollen
^ "«lift ^Wichte von vielen tausend Centnern

3 ! ^ ^ ' ^ ^klche im K o f f e r . ) Aus Paris.
I M i i « . " telegraphisch gemeldet: I m Bahnhöfe
« ^ ' l ^ l ^rbourg wurden gestern zwei Reisende
s »nielan«. '^"' "^lche in einem Koffer die Leiche
! 3"l ttll« ^l°nnes mit sich führten. Bei der Ein«
3 ? Perlon? l " ' ber Koffer sei ihnen von einer
5 M s ^ ' ' übergeben worden. Die Polizei stellt eifrig
^ ^ -^ ^ " ' ^ " 3all erregt in Paris große
a ?'Herl> ^ "^ C h e r b o u r g vom 23. d. M. wird
? ! ^i l,'z " " Paris wohnhafte Delachaef ist mit
^ '̂»Nle z "'^rheitsbepartements hier eingetroffen
ll< "̂ldk<z.'n n ' " Vahnhofe von Couville in einem
," «̂ti« ^ ^ " a m den seines 26jährigen Sohnes,
^ l s s l ' ^rgolese, wohnte.

^linz z ° ' " Schumann. ) Die Beerdigung Klara
s ^" l der 5̂  >^ " "ag in Bonn statt, wo die Kunst-
>' l^ t t ll>^ ^ ^ G°tten beigesetzt wurde. Die
^ < ^ iw > . " " Uebersührung der Leiche Samstag
" ^ ^ / " """Haufe in Frankfurt statt.

^ ^ und Provinzial-Nachrichten.
"tck," ^ ° d e S e i n e r l. und l. H o h e i t
^ t v i ^ " s s t e n H e r r n E r z h e r z o g s
" cine« ^ ^^ " ^ l. und l. Apostolische Majestät
^ lle^.^" Cabinetsbirector an das Lanbes-
^ . ^ l e t e n Telegramme« die vom Landes«

^ e n """höchsten Kenntnis gebrachten Beileids-
li^chsj, lslich des schmerzlichen Trauerfalles in
M e„t«." Familie mit dem innigsten Dante aller-
? ^ ^^"nehmen 5"uht. Ferner hat die Oberst.
^boheit ^" Schön fe ld im Auftrage Ihrer
, °>ls ,., ° " durchlauchtigsten Frau Erzherzogin-
?̂ »eben 3"^'l 'hem Wege dem Landespräsidium
Mdez ' ,°ss Ihre k. und k. Hoheit den Ausdruck
>b'tlt, N s^'lh des Hinfcheidens weiland Höchst-
> „ ^ t n a h l s gerührten Herzens zur Kenntnis
'?Uftl^ ""^ dem^Herrn Fürstbischof, dem Herrn
^den g? "/- dem Herrn Bürgermeister der Stadt
^>°lisch/°'^ien der l. l. Landwirtschafs-Gesellschaft,
' ^ Und ^ ' ^ " " m s vom Rothen Kreuze, der
'?'l°lnw ^^erbelammer, der Advocaten- und

Ä ' " ^ , " ' ^ ^ ^ " Vorstande des katholisch-
^ t y , ; . . ' " s in Laibach, Höchstderen verbindlichsten
^/l»l,t> , - A u s Anlass des Ablebens weiland
?N,tl n v^eit des durchlauchtigsten Herrn Erz.

U l : 3v> '« condolierlen im Wege des Landes-
M l j « d ^ klinische Nerztelammer, der patriotische
?"l!tn >, ^ ° " ^"hen Kreuze in Laibach, die

^ M ^ . " Unterrichtsanstalten in Krainburg und
haben durch die

zum Ausdrucke gebracht:
k̂  Gew ' " t , der Guardian des Franciscaner-
' ' ' ^ ' und W "^hung . die Vorstände der Litalnica.
-l l l l n b w ' ^ ^ ^ " " " e « , der freiwilligen Feuer-

^''dez n?"!chastlichen Filiale, des Gefangvereines
"HU ^"gvereines vom Rothen Kreuze und die

^ < M t w "ndolierten »m Wege der Bezirks-
^ der m ^""nsborf die dortige Lehrerschaft,

Tschernembl die
stiindia, "/""gen "on Mottling und Tschernembl

. . ^ ^ u e «usschuss der Lehrerschaft.
^ dera^°venische dramatische Verein)
^ M ^ ^ . ^ . " e n Samstag in den Localitäten des
V ^ >>^'""e diesjährige Hauptversammlung ab.
^! l Lan!. "senden Dr. T a v c a r wurde dem
^^lnhasl . ^ ""b dem Laibacher Gemeinderathe
^ . lin«.' . Subvention zu je 6000 fl., sowie dem

.'. der ^ " " d 900 fl. an die Nereinscasse
>̂<hle "anl der Versammlung ausgesprochen.

!,.' "«ch ^ Secretärs. beziehungsweise Cassiers,
.' l̂  ^ llnb np n'^^ bewegten Debatte zur Kenntnis
^ > ^ " ^ " ' g t . Die Gesammteinnahmen beliesen
? > > N l ^ . H " n Saison auf :w.456 si. 30 kr.,
^ > di?Äen auf 30.719 fl. 6 kr., worin aber
^ ! i . ^ e r ° ^ ^""3 einer Schuldpoft von 1124 fl.
V^,>°ln H ° " e n Saison mit inbegriffen erscheint,
X ' i v°n «P^e von 262 fl. 76 kr. eigentlich ein
!? k ^flen ^ , ^' 24 kr. entgegensteht. Unter den
' ^ ^« ^ ^ ^assllberichtes sind neben den Aus-
l < ^ e , l p " ^ e im Netrage von 157? st. die
' 1>be„ . "^ellungen resultierenden Einnahmen

X ^ st «^ " ' "« "e r t ; jene betrugen 14054 f l ,
^ ^ d,l,td« ^ ' ^ Von der Wahl der Verelns-
^ "Üch f t ..^"i iufig abgesehen; dieselbe wird auf

Melden ^"rufenden Hauptversammlung vor-

(Unsere P a r k a n l a g e n . ) Von Jahr zu Jahr
wachsen unserer Stadt einige Neuanlagen zu. Heuer ward
der schmutzige Mlstablagerungswinkel zwischen der Triefter-
straße und der Bahnstrecke in einen hübschen Park um-
gewandelt, in dem auch für das Publicum Bänke
angebracht find. Die Bänke sollen mit der Zeit durch
Lauben, die aus den Weißbuchen gezogen werden, Schuh
und Schatten erhalten. Die Triesterftraße erfreut bereits
durch ein hübsches Smaragdgrün das Auge. Besondere
Beachtung verdienen die reizenden Tivoli-Anlagen. Um
den Springbrunnen sind alle vier Parterres in eine
prächtige, farbenreiche flavische Stickerei umgewandelt. Die
unleren Gruppen vom Eingänge tragen aus den fchiefen
Abhängen die Aufschrift «Schützt die Anpflanzungen»,
von Althenantheren ausgeführt, welche Aufforderung den
Spaziergängern wärmsten« ans Herz gelegt sei. Das

»Centrum der einzelnen Gruppen bilden sehr hübsche
Blumenkörbe, mit den verschiedensten Blumen ausgesetzt.
Wunderbar erscheinen in den Stickereien die mährischen
Tulpen mit ihren Staubgefäßen, die aus Spinnweben-
Hauslauch (Aeinplirvivuin ui^^uoiäouiu ^..) ausgeführt
sind. Imposant wird sich auch die etagefvrmige Gruppe
unter der Stiege ausnehmen, ausgesetzt mit den neuesten
Cannas, den Blumen der Jetztzeit. Die schlechten, ver-
mooSten Rasenplätze wurden heuer neu angelegt. Die
städtische Baumschule, die erst seit drei Jahren
allmählich entstanden ist, weist bereits sehr bemerkens-
werte Collection««, zwar noch junger, Veredelungen ver-
schiedener Bäume und Sträucher auf, die jedoch schon
in den nächsten Jahren zum weiteren Gebrauche
ins Freie auf ihren neuen Bestimmungsort gepflanzt
werden können. Die im vorigen Jahre und vor zwei
Jahren gestutzten Kastanien haben sich herrlich entwickelt,
wie man in der Knaffl-Allee und in der Fahrstraße vom
Coliseum gegen Tivoli zu sehen kann. Wie wir im vorigen
Jahre betont hatten, wäre es ein Ziel, aufs innigste zu
wünschen, wenn zugleich mit der Regulierung der Stadt
die Erweiterung, Vergrößerung und Verschönerung der
herrlichen Anlagen durchgeführt würde. Noch vieles ist zu
schaffen, aber die Opfer, welche die Gemeinde hiesür
bringen soll, sie werden tausendfach aufgewogen durch die
großen Vortheile, welche der Stadt und ihrer Bevölkerung
durch eine im großen Stile systematisch für die Hebung

>des Fremdenverkehres berechnete Ausnützung der von der
Natur so reich bedachten nächsten Umgebung erwachsen.
Wir haben ferner feinerzeit nachgewiefen, dass Anlagen, di«
ja zu ihrer Entwicklung längere Zeit brauchen, rechtzeitig in
Angriff genommen werden müssen, denn nur dann könnte
ihr Werden mit jenem der Regulierung der Stadt gleichen
Schritt halten. Möge der Gemcinderath, insbesondere aber
die Stadtverschönerungs'Section, ihre volle Aufmerksamkeit
dieser hochwichtigen Angelegenheit zuwenden: Die Stadt-
väter werden sich durch eine von engherzigen Anschauungen
freie, thatkräftige, die Zukunft einer aufblühenden Stadt
berücksichtigende Action den Dank der Mitwelt und der
künftigen Generation erwerben!

— ( Z u r Vo lksbewegung . ) I m abgelaufenen
Quartale wurden in dem 42.306 Einwohner zählenden
politifchen Bezirke Gottfchee 103 Ehen gefchlossen und
542 Kinder geboren. Die Zahl aller Verstorbenen belief
sich aus 388, darunter 189 Kinder im Alter von der
Geburt bis zu fünf Jahren. Ein Alter über 70 Jahre
erreichten 64 Personen. An Tuberculose starben 36, an
Lungenentzündung 24, an Blattern 1? Personen. Die
Diphlheritis sorderte 49, der Keuchhusten 5, der
Scharlach 3 und die Masern 1 Opfer. Ein Mann ist
verunglückt und einer endete durch Selbstmord. Cln Mord
oder Todtschlag ereignete sich nicht. —o.

* (Pf ingsten.) Fast hatte es am Samstag den
Anschein, als sollte diesmal das altherkömmliche, heih«
ersehnte Hinauswallen aus Gottes Tempel in Gottes herr-
liche Natur zunichte werden, und bangen Herzens
blickten die zahlreichen Firmlinge auf den umwölkten
Himmel, der Samstag nachmittags mit Regenguss und
Gewitter wenig trostreiche Aussichten dem lieblichen Feste
eröffnete. Das trübe Wetter hielt Sonntag vormittags
noch an, heiterte sich aber zur Freude von jung und
alt nachmittags auf, und draußen inmitten der grünenden
Sträuche und blühenden Bäume, im würzigen Hauch der
reinen Luft, beim Gesänge der Vögel in Wald und Flur
entboten taufende glücklicher Menschen ihren frohen
Psingstgruß. Eine Pracht sondergleichen bietet jetzt die
herrliche Umgebung unserer Stadt! Ein so frisches, leb-
haftes Grün ward kaum in früheren Jahren beobachtet;
zu dem wahrhaft glänzenden Grün bilden die verschiedenen
weihen und rothen Blüten, mit denen die Bäume
reich geschmückt sind, einen wunderholden Gegensatz; die
bereits im Blütenschmuck prangenden Büsche, der hundert-
stimmige Gesang der befiederten Waldbewohner, der
Kukuksruf: alles athmet Freude und Lust, überall
herrscht der Pfingstgeist, der heilige Geist der Liebe!
Wie alljährlich, war der Andrang der Gläubigen in die
Kirchen ein so großer, dass die Gotteshäuser ihre Zahl
kaum fassen konnten. Zahlreiche Firmlinge in weißen
Kleibern, blumengeschmllckt, empsiengen mit sreudepochendem
und sehnsüchtigem Herzen das heilige Sacrament, und die
freudige Erinnerung an den einstigen schönen Festtag
durchzog auch das Gemüth der Pathen, die liebevoll auf
ihre Schützlinge blickten, denen da» Angedenken an den

hehren Festtag, da die Gnadenfülle des heiligen Geistes
über sie Herabgleng, unverlöfchlich im Herzen fort«
leben wird. — Die Züge der Staatsbahnen waren an
beiden Tagen sehr stark beseht, hingegen brachte Schröckels
Vergnllgungszug mit der Südbahn infolge der ungünstigen
Witterung weniger Fremde. Es kamen am Pfingftsonntag
mittag« mit diesem Zuge 134 Fahrgäfte in Laibach an,
von denen 74 die Fahrt mit dem Postzuge fortsetzten,
die übrigen aber gestern den Vergnügungszug, der um
9 Uhr 40 Minuten von Laibach (Südbahn) abgieng,
benutzten. Dieser Zug war ab Lalbach von 302 Passa
gieren beseht.

— (Entwichen. ) Am 20. d. M. gegen 9 Uhr
vormittags ist von der beim Civilspitale in Laibach
beschäftigten Zwänglingsabtheilung der 30jährige, nach
Franzdorf zustündige Zwängling Johann Debevc ent-
wichen. —o.

— ( C i r c u s . ) Die im guten Rufe stehende Circus«
Gesellschaft Rudolf Guillaume trifft diefertage in Laibach
ein und wird einen Cyclus von Vorstellungen in der
Cioil-Reitschule geben, zu welchem Zwecke dieselbe auf das
comfortabelste hergerichtet wirb.

— ( P f e r d e d i e b f t ä h l e . ) I n der Nacht vom
15. auf den 16. Mai wurden dem Besitzer Johann Janes'
zu Babenfeld, Gerichtsbezlrk Laas, zwei Stuten im
Werte von 300 fl., in der Nacht vom 20. auf den
21. Mai dem Besitzer Anton Marolt zu Weßnitz, Ge-
meide Dobrunje, zwei Pferde im Werte von 140 fl. aus
dem unvelsperrten Stalle, höchst wahrscheinlich durch Zi«
geuner, gestohlen. — 1 .

— ( A l m a n a c h der k. k. österreichischen
S t a a t s b a h n e n p ro 1 8 9 6 . ) Dieses auf Grund
amtlicher Quellen verfafste Handbuch ist soeben in
bedeutend vergrößertem Formate für das Jahr 1896
zur Ausgabe gelangt. I m Hinblick auf die Errichtung
des Eisenbahnministeriums sowie der damit zusammen"
hängenden Reorganisation der General-Direction der
Staatsbahnen hat sich in der Anordnung des Stosses
die Nothwendigkeit einer durchgreifenden Umarbeitung
ergeben, welche auch daS fpätere Erscheinen des «Almanach»
erklären. Die in der Organisation fowie im Personal-
stände durchgeführten Aenderungen erfcheinen in der vor-
liegenden Ausgabe, welche neben der authenlifchen Rang«
liste der Beamten und einem Verzeichnisse der Unterbeamten,
die detaillierte organische Einrichtung des gesammten
Verwaltungsdienstes enthält, bereits berücksichtigt. Der
Almanach ist zum Preise von 1 fl. 50 kr. im Selbst«
Verlage der Staatsbahnen (Weftbahnhof) zu beziehen.

— (K. t. ös ter re ich ische S t a a t s b a h n e n . )
Bei den im Eigenthum des Staates stehenden und
vom Staate für eigene Rechnung betriebenen Bahnen
resultiert für den Monat April 1896 im Vergleiche
zu den Ergebnissen desselben Monats des Vorjahres
im Personenverkehre bei einer Minderfrequenz von
306.178 Personen eine Mehreinnahme von 44.796 fl.
und im Güterverlehre bei einer Mehrbeförderung von
70.637 Tonnen eine Mehreinnahme von 344.871 st.
Es beträgt somit die erzielte Mehreinnahme im
ganzen 389.669 st. Von der im Personenverkehre
ausgewiesenen Mlnderfrequenz von 306.178 Personen
entfallen auf die westlichen Linien 300.575 und auf
die östlichen Linien 5603 Reisende. Aus den west-
lichen Linien betrug die Mindereinnahme 20.089 st.,
während auf den östlichen Linien trotz der geringeren
Anzahl der beförderten Perfonen sich eine Einnahme-
Steigerung von 64.687 st. zeigte. Die Urfache der
geringeren Personenfrequenz liegt hauptsächlich in dem
durch die andauernd schlechte Witterung im Berichts-
monate veranlassten Ausfall der üblichen Massen-
ausftüge während der Ofterfeiertage. I m Güterverkehr«
wurde auf den westlichen Linien bei einer Mehrbeförderung
von 79.006 Tonnen eine Mehreinnahme von 323.716 fl.
erzielt, wogegen aus den östlichen Linien bei einer
Minderbeförderung von 8369 Tonnen eine Mehr-
einnahme von 21.153 fl. sich ergiebt. Die Einnahme«
Vermehrung auf den westlichen Linien ist ein« Folge der
gesteigerten Verfrachtung von Getreide, Mahlproducten,
Holz und Baumaterialien. Auf den östlichen Linien
dagegen hat der Verkehr in den höher tarifterten Artikeln,
Getreide und diversen Gütern, abgenommen. Auf sämmtlichen
Linien der l. l. österreichischen Staatsbahnen und der
vom Staate betriebenen Privatbahnen exclusive der
Godensee-Dampfschiffahrt refultiert pro April 1896 bei
einer Minderjrequenz von 303.477 Perfonen eine Mehr-
einnahme von 46.513 fl. und bei einer Mehrbeförderung
von 74.203 Tonnen eine Mehreinnahme von 343.870 fl.,
so dass da« finanzielle Gesammtergebnls des Verichts-
monats ein Mehrerträgnis von 390.383 fl. ausweist.
Seit 1. Jänner 1896 betrügt die Mehreinnahme
2,558.453 fl. Bei der Vodensee-Dampfschiffahrt betrug
die Frequenz im Monate April 1896 11.640 Personen
und 8402 Tonnen mit einer Einnahme von 3173 st.,
beziehungsweise 7400 fl., in Summa 10.573 fl. gegen
10.470 fl. im gleichen Monate des Vorjahres.

— ( D i e z w e i t e V e r b i n d u n g m i t T r i e f t . )
I n der Sitzung des Eisenbahnausschusses vom 19. d .M.
urgierten die Abgeordneten Vurgstaller und Dr. Stein-
w'nder die Lösung der Trieft« Bahnfrage. Der Herr

, Elsenbahnminifter M L . Ritler von Guttenberg erllürte
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hinsichtlich der Vedenlen, dass durch die Vintschgau-Vahn
die Interessen der Stadt Trieft nachtheilia. berührt
würden, dass diese Bahn zunächst nur bis Mals aus»
gebaut werden soll und die zweite Verbindung mit Trieft
jedenfalls srüher zur Realisierung gelangen wird, als die
Strecke Mals-Landeck.

— ( V o n b e r L a i b a c h e r S t u d e n t e n - u n d
V o l l s l ü c h e . ) Donnerstag, den 28. d. M. , 6 Uhr abends
findet in den Vereinslocalitäten der alten Schleßstittte die
diesjährige Generalversammlung statt, zu der alle Wohl-
thäler, Freunde und Mitglieder vom Vereinsvorstande
eingeladen find.

— ( S t e i e r m i i r l i s c h e r K u n s t v e r e i n . ) Der
steiermärlische Kunftverew vertheilt für das lausende
30. Vereinsjahr 1895/96 so schöne und wertvolle Prä«
mien an seine Mitglieder, wie dies nur in außer-
gewöhnlichen Glücksfällen geschehen lann, denn es ist ihm
gelungen, vier Kunstblätter als Prämien zu erwerben,
unter denen er seinen Mitgliedern die Wahl frei lässt,
von denen jedes sowohl in Vezug auf den dargestellten
Gegenstand als die Nussührung den feinsten Geschmack
befriedigt. 1.) «Der schöne Nrunnen in Nürnberg»;
2. «Das Sacramenlhäuschen der St. Lorenzkirche in
Nürnberg», im Vild 56 Centimeter hoch, 43 Centimeter
breit, radiert von Lorenz Ritter nach Paul Ritter,
Architelturbllder, welche zugleich Gegenstücke bilden; serner
zwei Heliogravüren, fein humoristische Genrebilder, im
Vild 47 Centimeter breit, 34 Centimeter hoch, nämlich
3.) « I n der Klofterlüche», nach E. Grützner; 4.) «Der
Brautwerber», nach V. Vautier. Per fteiermärlische Kunst-
verein ist der einzige, welcher seinen Mitgliedern die
Wahl der Prämien freistellt, so dass für jeden « i t 3 f l .
gezahlten Nntheilschein sowohl au« den diesjährigen, als
aus 24 Prämien früherer Jahrgänge, welche da« Pro-
gramm verzeichnet, eine nach Belieben gewählt werden
lann. Außerdem nimmt jeder gezahlte Antheilfchein an
der Gewinfiziehung am 29. Juni theil, bei welcher sehr
wertvolle Oelgemälde, Albums und Kupferstiche verlost
werben, wobei auf 25 Unthellscheine ein Gewinn be-
stimmt ist.

— ( D i e neue W a s s e r l e i t u n g f ü r P o l a . )
Am 21. d. M . wurde in Pola mit den Herstellungs-
arbeiten der neuen Wasserleitung begonnen; dieselben
werden, wie es heißt, mit Iahresfchluss zu Ende geführt
sein. Den Vau führt eine Wiener Firma.

— ( S a a t e n s t a n d s b e r i c h t vom 20. M a i . )
Infolge der Kälte stockt die Entwicklung aller Saaten.
Die Winterfaaten sind thellweise schütter, niedrig, doch
thellweise auch recht hoffnungsvoll. Die Sommersaaten
sind durch Verlruftung des Vodens an b?r Weiter-
entwicklung gehindert. Der Anbau von Mai» ist im Zuge.
Raps hat theilweise durch Nachtfröste gelitten.

Neueste Nachrichten.

> Se. k. u. k. Hoheit der durchlauchtigste >
> Zerr Erzherzog Karl Ludwig f >

Auf Allerhöchsten Befehl haben während der ersten
vier Wochen der Hoftrauer für weiland Seine k. und k.
Hoheit den durchlauchtigsten Erzherzog Karl Ludwig,
d. i. bis inclusive 18. Juni d. I . , die Burghauptwache
in Wien ohne Musik aufzuziehen und keine Platzmusiken
zu spielen. Vom 30. d. M . angefangen dürfen die
Regiments-Musilkapellen in öffentlichen Localen wieder
spielen.

Am 23. d. M . vormittags um 11 Uhr wurde in
der Hofburgpfarrkirche vom Cardinal Gruscha ein
Seelenamt für den verstorbenen Herrn Erzherzog
celebriert, welchem Se. Majestät der Kaiser, die Mit-
glieder des Allerhöchsten Kaiferhauses sowie die Civil-
und Militärwürdenträger beiwohnten.

Während des Leichenbegängnisses des Herrn Erz-
herzogs Karl Ludwig weilte, wie das «Vaterland»
berichtet, die durchlauchtigste Frau Erzherzogin-Witwe
Maria Theresia bei dem Herrn Erzherzog Franz
Ferdinand von Oesterreich-Este im Schönbrunner Schlosse.
Ihre Majestät die Kaiserin hat der Frau Erzherzogin«
Witwe einen Condolenzbesuch abgestattet. Herr Erzherzog
Franz Ferdinand befindet sich wohl. Seine Majestät
der Kaiser stattete nachmittags Ihrer k. und l. Hoheit
der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin-Witwe Maria
Theresia einen halbstündigen Besuch ab.

Aus allen Theilen der Provinz laufen Nachrichten
über abgehaltene feierliche Trauergottesdienste für Seine
l. und l. Hoheit den durchlauchtigsten Herrn Erzherzog
Karl Ludwig ein.

Krönungsfeierlichkeiten m Moskau.
Am 23. Mai wurde in Moskau der 14. a. St.

(2l).) Mai als Tag der Krönungsfeier verkündet.
iorrolde und Trompeter gaben das Signal, worauf
U i ^ ' 2 W " a l ankündigte, dass am 14. Mai die
wird Nn«^? , ? " ^ s "nd der Kaiserin stattfinden
N n aus L " « " ^ ' " die Verkündigung mit Hurrah.
MUM aus. Da» Trompetencorp« intonierte die Hymne

<Gott schütze den Czaren». Die Hymne wurde ent-
blößten Hauptes angehört. Das Volk drängte, um
Abdrücke der Verkündigung zu erlangen, welche von
den Herolden zu taufenden unter die Volksmenge
geworfen wurden.

Die päpstliche Mission zur Krönungsfeier ist am
24. d. M . mittags nach Moskau abgereist.

M o s k a u . 25. Mai. Gestern abends gab die
russische Presse ein Diner zu Ehren der auswärtigen
Presse, welches einen sehr angeregten Verlauf nahm.
General Komarow brachte einen Toast auf den Kaiser
aus. Suworin ließ die Häupter der durch die Presse
vertretenen Staaten hochleben. Es folgten weitere Toaste
auf die Presse im allgemeinen und ihre anwesenden
Vertreter. An das Diner schloss sich ein improvisiertes
Concert, bei welchem die hervorragendsten Opernsänger
Petersburgs und Moskaus mitwirkten.

M o s k a u , 25. Mai . Heute vormittags fand die
dritte und letzte feierliche Verkündigung der Krönung
bei prachtvollem Wetter statt.

Unruhen in der Türkei .
(Original-TelM-amme,)

P a r i s , 25. M a i . Der «Temps» meldet: Der
Minister des Aeußern, Hanotaux, erhielt heute eine
Depesche des französischen Consuls auf Kreta, welche
ernste Unruhen in Canea infolge eines Streites zwischen
Christen und Muselmanen meldet. Ueber Verlangen
Hanotaux' gab der Marineminister Befehl, dass der
gegenwärtig vor Smyrna ankernde Kreuzer «Coömao»
zum Schutze der französischen Unterthanen nach Eanea
abgehen soll.

C o n s t a n t i n o v e l , 25. M a i . Die lretensische
National - Versammlung wurde für den 27. M a i ein-
berufen.

G e l e g r a n l t n e .
Gmunden, 24. Mai. (Orig.-Tel.) Ueber das Be-

finden des erkrankten Prinzen Georg Wilhelm von
Cumberland wurde heute folgendes Bulletin ausgegeben:
Gestern abends abermaliges Austeigen der Körper-
temperatur auf 39 2 Grad, heute morgens 38 2, son-
stiger Zustand unverändert.

Gmnudcn, 25. Ma i . (Orig.-Tel.) Ueber das
Befinden des erkrankten Prinzen Georg Wilhelm von
Cumberland wurde heute folgendes Bulletin ausgegeben:
Schwellung und Schmerzhaftigkeit des Kniegelenkes
fortdauernd. Wundsecretion fortwährend fehr spärlich.
Aufnahme flüfsiger Nahrung genügend. Abendtemperatur
38 8, Morgentemperatur 37 8. — Primararzt D r .
W. Lurtz, Leibarzt Dr. E. Lurtz.

Bndwcis, 24. Ma i . (Orig.'Tel.) Infolge von in
der Gegend von Forbes, Gratzen und Gutwafsrr ge-
stern abends niedergegangenen Wolkenbrüchen wurde
Budweis nach kaum überstandener bedeutender Hoch-
wassergefahr heute nachts abermals theilweise über-
schwemmt. Die beiden von Gutwasser und Rudolfstadt
kommenden Bäche überfluteten die Wiener-Vorstadt um
halb 10 Uhr abends. Die Bewohnerschaft wurde durch
Schüsse alarmiert. Die Feuerwehr traf die nöthigen
Vorkehrungen für die Aufrechterhaltung des Verkehrs
in dem inundierten Stadttheil. Erst gegen den Morgen
zu verliefen sich die Wassermassen. Der hiesige Bahnhof
stand gänzlich unter Wasser, die Züge fuhren im
Wasser ein. Malsch und Moldau sind bedeutend ge-
stiegen und streckenweise aus den Ufern getreten.

Budapest, 25. Ma i . (Orig.'Tel.) Ministerpräsident
Baron Banffy begab sich heute abends zu kurzem
Aufenthalte nach Wien.

Gradisca, 25. Ma i . (Orig. - Tel.) F Z M . Baron
K ü h n ist auf seinem Landsitze in Strassoldo gestorben.

Amsterdam, 25. Ma i . (Nieuws van den Dag mel-
den in einer Depesche aus Balavia: Die holländischen
Truppen besetzten Lampisang, den befestigten Hauptort
des Gebietes Toekoe Omars, des Führers der atschi-
nesischen Insurgenten. Die Holländer verloren einen
Capitän und 15 Soldaten an Todten und 9 Officiere
und 132 Soldaten an Verwundelen. Die Truppen
halten sämmtliche genommene Befestigungen befetzt. Die
Operationen dauern fort.

Rom, 25. M a i . (Orig.-Tel.) Die Agenzia Ste-
fani meldet aus Massauah vom Heutigen: 35 Bataillone,
7 Batterien und 4 Compagnien werden nach Ital ien
zurückkehren. Es werden demnach in der Colonie vor-
läufig außer den ständigen Colonialtruppm vier Ba-
taillone, zwei Batterien und eine Geniecompagnie ver-
bleiben.

Florenz, 25. Ma i . (Orig.-Tel.) Ungeachtet der
gemachten Zugeständnisse befürchtet man, dass der Aus»
stand der Slrohhutstechterinnen nicht beendet sei. Eine
Anzahl socialistischer Proclamations, die zur Fort-
setzung des Strikes auffordern, wurden mit Beschlag
belegt. Der gestrige Tag verlief indessen ruhig.

Par is, 25. Ma i . (Orig.-Tel.) Die gestern an-
lässlich der Krönungsfeierlichleiten in Moskau ver-
anstaltete Gratis'Vorstellung in der großen Oper war
ungemein stark besucht. Die Vorstellung, bei welcher
das im Jahre 1893 gelegentlich des russischen Besuches
in Paris aufgeführte Stück gegeben wurde, fand

brausenden Beifall. Die Oper sowie zahlc^ ̂
sind mit Flaggen in den französischen u» ^ ,
Farben geschmückt. Der Kriegsminister o r M l ^
der morgige Tag aus Anlass der KroM-,,!
Moskau den Truppen freigegeben werde, u,^
Vertheilung von Weinratioueu an die ^ ^
gewährte einen Nachlass der Discipliuar-S "l .̂
Ersuchen der Zöglinge der russischen M ' !
werden auch die französischen Militär-Schw"
Tage Urlaub erhalten.

Paris, 25. Mai. (Orig.-Tel.) Die M
meldet aus Moskau: Ll-Hung-Tschang M
Interview mit einem Korrespondenten der A ^ ^
in Abrede, dass er beabsichtige, irgend e>n" ^
mit den europäischen Mächten abzuschll^.^
einzig und allein nach Europa gekommen, ^,'
den Plan der in China einzuführenden^!^
studieren. Inbetreff der Beziehungen M i F " ^ ^
und China erklärte Li.Hung-Tschang, M» ,^
China seien über alle Punkte vollständig « ^
bestätigte, dass es der Wunsch der chineM"^ ^
sei, dieselben ausgezeichneten Beziehungen ^
reich zu unterhalten. Befragt über den ^
Beziehungen zwischen England und Chlna . ^
Lichung-Tschang, es sei schwer, sich H ^ U H
bevor er seine beabsichtigte Reise nach 2 o n ° " ' ^
habe. — Der Correspondent schlicht, es p H
haft, dass die Reise Li-Huug-Tschangs g " ^ H
für die Beziehungen Chinas zu Europa y"" ^

Paris, 25. Mai . (Orig.'Tel.) Bei ^ 5 ^ ! ,
fahren Bordeaux-Paris kam Linton um ̂  " ^ s
nuten früh als Erster, Riviere mit eliw
Distanz als Zweiter und The als Drittel ",;/

Paris, 24. Mai. (Orig.-Tel.) M ",
würdiger Seite verlautet, wird der ehA"^!
schafter in Constantinopel, Marquis de ̂  ^
Botschafter in Berlin an Stelle Herbettes e r M ' /

Paris, 25. Mai. (Orig.-Tel.) Das M ^ l
Schwager und Schwester der Dubois, lvN^^M
der Mitschuld an dem Morde Da lahe f f ^ , ^
verhaftet. Frau Vary wurde wieder M " " , ^U
glaubt, auch die Verhaftung Bary's werde ^
recht erhalten werden. „ l ^Ä

Tours, 25. Mai. (Orig.-Tel.) P A M
legte heute den Grundstein zum meuen A H H
der Ansprache, die er aus diesem Anlassey . ^ >
wünschte er den Administrationsrath der O " ^ «
bahn, welche ein Capital mit ihren ^ ^ zKM
sentiere. Dieses Zusammenwirken werde " s »
groß und glücklich machen. Der Präsident "> ^
Gegenstand lebhafter Acclamationen. , ^

Tours, 25. Mai. (Orig.-Tel.) MA H
Präsidenten Faure beim gestrigen Bantette^^
Rede wurden die russische Hymne und die ^
gespielt, welche von den Anwesenden stehe"" ^
wiederholten Hochrufen auf Russland »no ^
angehört wurden. Der Präsident wurde ,M
Rückfahrt zur Präfectur vom Publicum l ^ ^ ^
miert. Abends war die Stadt prächtig ilw, H

London, 25. Mai. (Orig.-Tel.) / > > M
melden aus Prätoria: Der junge König e ^
land benutzte seine Diener als Z ^ " ^ l ^
Übungen. Da er ein Eingreifen des Gen ^.,
befürchtete, floh er mit seinen Häuptlingen.'' ff.

London, 25. Mai. (Orig.'Tel.) Nach!" ^
der «Times» sollen unter den Aufsta'"dlM>/
Matoppo-Bergen ZwistiaMen ausgebracht" > ^
ein entflossener Widerstand derselben " ^ z W
stehe. Dasselbe Blatt veröffentlicht den ihm " ̂  ^
zugekommenen Text zahlreicher Briefe un !>̂ I
aus dem demnächst erscheinenden Grünv»^ «
gierung Transvaals. ^ c e l ^ »

Sofia, 25. Mai. (Orig.-Tel.) Z " ^ > U
anwesenden serbischen Gäste fand geste" F " H
großes Bankett statt, welchem U n ^ ^ M
Welitschkow und einige Schriftsteller be"" ^ I ^ «
wurden Reden gewechselt, in welchen o> ^ / M
zwischen den slavischen Völkern vetom ^ M
Toaste auf den Fürsten von V u l g a " e ^ A M
Alexander von Serbien, den Kaiser vott ^ >H
den Fürsten von Montenegro ausgevr"^^»
Heute sind 200 serbische Studenten h l " d ll>«
welche auf dem Bahnhofe von Zaribrov H
in warmer Weise begrüßt wurden. ^ ^ l

Kairo, 25. Ma i . (Orig.-Tel.) F r e " < ^ U «
tag sind in Alexandrien 45, in Kairo A ^ s
Alt-Kairo 61 , und an anderen Orten » " Z
Cholera vorgekommen. . ^ M D

Athen, 24. Mai. (Orig.-Tel.) Ve« d e > B «
wähl in Attika wurde für den verstorbenel' ^ >
(Regierungspartei) ein Verwandter "A.^ell l
putierten, gleichfalls Kalliphionas mit ^" ^
Regierungspartei angehörig.

Angekommene Fremde. ^
Hotel Stadt Wien. . . ^ H

Am 24. Mai. Czibulla, k. l. ssreH. ^ <

Procurist, Wien. — Reingruber, Haller, s- "
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^ l l l s ^ l ^ b l l u e r , s. Tochter. Holzhändlersgattin, Neu.
' M l . ''«?""- Fabrikant, Iägerndorf. — Fröschel A.
«in ' Gutsbesitzer, Ried. — Dornzoric, Beamter,
^jch.,^^ani<i und Opalel, Handelsleute, St. Marrin.
^ ' P"vatier, Sava. — Fußi, s. Frau, Friseur,

-'^ei x, ^"lnschih, Privatier, Villach. — Dorfmeyer,
'?c, ̂  Mriebs-Direction. Villach. — Filippowsti,

^ M ^ Ü - ' ' - iwlc, Buchhalter, Tüffer. - Musil,
^ , 7 ^ l l ^ r Graz. - Hafner, ttf'm., Lienz -

"̂>°bn!' "°"^"- ̂  Schmidt, Kfm., Trieft. - Oslakovic,
/->-!!,/'^Kügerl, s. Schwester, Privatier, Gr. Florian.

,' > ' 'Fami l ie, Lieferant der k. l. Finanzwache,
" ^ . j ! 7 Kälterer, Controlorsgattin, Kapfenberg. —
' ^ ^ ' . ,°ä- -^Dulichar. s. Frau, Ball-Unternehmer,

' ^ , '^"lelster, Privatier, Klagenfurt. - Dr. K'nittel,
'̂ ' ! -l- ^"dbeck, f. Frau, Vaumeister, Abbazia. —

l ^ I t n Z!",' Fwme. - Klinger. Kfm., Wien. -
^ eür^dmz- - Mandl. Ksm„ Pinczchely -
Winter n n ^ " ' - 3°«lal, Kfn,.. Wien. - Chmel,
^ i ^ l. ^ . ,^ ^ Kremacsel, t. k. Vezirls-Comnlissär,
^ . s, ^ , M e r e r , Privatier, Ronchi. — Steinerund
^ ' Üilldn, .' Private. Stolenboi. — Hudovernil, Privat-

<y Verstorbene.
' c h ^ ' ^ " i . Margaretha Peterca, Private, 37 I . ,

^ " ' luoereul. pulm.

«., , ^ ' " ^ ' ^ ° ' - ^loisia Marincic, Arbeiterin, 44 I . ,
Chrongasse 15 Herzlähmung. - Karl Lampic, Kaischler, 47 I . ,
Ilovca 7, Tuberculose.

Meteorologische^eöbachtunaen iu Laibach.

5 ßßH ̂ Z Zki
B ^L ^ I ^ I 3 ^'"" d./hinni'iel« InD

23 2 ' « ?29 9 13 4 unbestwntt »'ltt
" 9 . Ab. 7302 9 6 O. mäßig bewMt

7U.Mg. 7340 1 0 2 NO. mäßig fast bewöllt
24. 2 . N . 7364 1 3 5 unbestimmt thcilw. heiter 9-6

9 . Ab. 737-2 10 6 S. mäßig heiter
7U.Mg. 737-8 7-4 SO. schwach Nebel

25. 2 . N. 736-8 19 4 NO. mäßig theilw. heiter 2 2
9 . Ab. 7375 1 3 2 SW. schwach bewölkt

2'6. l 7 U. Mg. j 737 1 j 13 0 j NO. schwach ! bewölkt j 0 1
Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag, Sonntag

und Montag 10-8°, 11 4« und 13 3', beziehungsweise um 4-2",
3 7" und 3-9" unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius OHM'Ianuschowsty
«itter von Wissehrad.

Lottoziehung vom 23. Mai.
L inz: 65 71 16 77 88
T r i e f t : 27 34 52 90 41

Vlusrüstnng f ü r Umateurphotographen. Der Früh.
ling ist endlich eingezogen, und alle, die Ungunst der Witterung
und Veruf iu dumpfe Zimmerluft bannten, streben hinaus in
die neuverjüngte, herrliche Natur. Auf welche Weise dieselben
am besten zu genießen, ist die Frage, die alle beschäftigt, aber
sie wird verschieden gelöst. Der Genuss der Reize der Natur,
der ideelle Nutzen eines Ausflugs, einer Reise, ist nur für jene
so recht vollkommen und wahrhaft befriedigend, die mit offenem
Herzen und offenem Auge begabt sind. Sie werden Schönheiten
finden, an denen andere achtlos vorübergehen. Was ist besser,
Herz und Auge zu bilden und zn vervollkommnen, als das Fest»
halten gehabter Eindrücke im Bilde und das Beurtheilen der-
selben in dieser Wiedergabe? Maler oder Zeichner kann nicht
jeder sein, aber die Photographie ermöglicht es selbst Ungeübten,
sich in dieser Richtung bleibenden Nutzen und wahre Befriedigung
zn verschaffen. Deshalb sollte niemand zögern, sich der Amateur-
Photographie anzuschließen und sich einer soliden Handlung
einschlägiger Artikel anzuvertrauen. Unter andern versendet die
Hofmanufactur von R. Lechner (Wi l l ) . M ü l l e r ) , Wien
Graben 31, ein großes, illustriertes Preisbuch gegen Einsendung
von 60 kr. in Briefmarken, welche bei Bezug von Waren
zurückvergütet werden. (2282»)

Csurse an der Wiener Börse vom 23. M a i 1896. nas, dem gellen Cour«««««

M '̂'"°.en
' ,." H"^I"ll "1-20 101 40

°°M°Ie z b " 10110^10130

^ ' lw I. 194 85 195 2Ü
b. k' «»n » " ' 1»4'25 195 25
^ ""N> . . 153,515925

^ " " n ' s ' ^ " r r f r e l 122-50 122 70
?''!»t^' ''kuersrel —--. —--.

' ltt N " ^ ° m . 10120 10,-40
, " l " " - . 101-20 1«,'40

MWW1...0.2.10

» ^ " l Nom, . 1U0-10U-5U

s / ^ 7 ""N«lVi? 219-50 220 25

Gelb W<l«

V ° « «taate znr Zahl«»»

vbligationen.
Vllsabethbahn ecu u.8000 M. . ^ „ . , _ _ .

f i l l 200 M, 4°/» 11? 75 11» ?ü

200 M 4°/„ 121-50 132 50
ssranz I°seph°Ä.. EM. I»»4. 4°/« 99 50 10050
Halizilchs «ar l . LubwlZ - «ahn,

Ein. I8«I , 300 fi. O. 4°/« . 9875 9,75
Norallberger Vahn, Vm. l«»4, .

4°/, (d!° St.) S.,,. 1U0 fi. «. 10«-. 1 0 1 —

Ung, Eoldrente 4°/, p « Lasse 122 20 122-40
dt° dto. per Ultimo . . . . 122 »0 l22-»0
blo, Nente in lttonenwilhr., 4°/„,

steuerfrei für 200 ttionenNllm, 9880 9 9 —
4°/« dto. dt°. per Ultimo . . 9880 9 S -
dto. Et. V. «ll. «old lUNfi., 4'/,«/» 124 30 125-30
bto, bt°. Silber 1«a fi., 4'/,°/„ 101 40 102 40
dto. Stant«-0blig. (Ung. ONb)

0. I . 1U7S, 5°/» 121-75 122-75
dln 4>/,°/o Tchantrfgal'«bl.<0bl. 100— 100-50
bto. PräM.^lnl. ^ K»U st- b. W. lt>1-2b 152-25
bto dtll. K 50f i . U. W. 151L!i 152-25
TheihMeg.-Lose 4°/, 100 fi, . 137-50 16850

Gnmd»ntl.«ybligation»n
(fiir 100 fi. EM.).

4°/„ lioalische und slavonische . 97 25 98 «5
4°/^ »»garische (100 fi, Ü.W.) . 9L«5 9785

Ander, 2ss»ntl. Anleh»n.
l>°»au°Rea.-L°se 5»/„. . . . 12550 126-50

dto. »Anleihe 1878 . . 107-25 10825
Nnlehen der Stadt Oörz. . . 112— — —
Axleden d. Etadlgeineiude Wlen 104-50 10510
«»leben b. Stadtgenn'wde Wlen

(Silber obcr G o l d ) . . . . 128-75 12» 25
Prämien A»l. d. Stabtgm. Wien ILL 75 16775
Vörsebau-Nnlehen, verloib, 5°/, 1 0 1 — — —
4°/, Krainer LanbeeMnlehen . 98 b0 — —

Veld « a «

ßsanddrieft
(für 10a fi.).

Vodcr.all«, öft.ln50I.vl.4«/„V. — — —'—
bto. „ „ in 50 „ 4°/, 99 2^ 100 25
dw. Prüm.-Echlbv. »"/^ I.Vm. 115 —li5?0
dto. dto. »«/„ll.Vm. 117-75,18 50

«. österr,Lanbc«-Hup.'«nft,4°/, 1 0 0 - 10080
vest,-ung, «an! derl. 4°/, . . 100-20 101 —

dto. dto. b0jähr. 4°/ . . 100,0,01 —
Sparcasse,t.eft.,80I.5'/,°/»dl, 101-50 - -

ßrioritäl«. Obligationen
«Ür 100 fi,),

Ferdinand« Nordbahn Vm, 188« 100 60 10100
Oesterr, Noidwestbahn . . . i i 0 80i i i-80
Etaatsbal»! 221 50 223 5>>
Vlldbah» î  8«/, iß« »0 IL?-8U

bto. k «/>/, 11!« - 12U!>u
Ung'galiz. »ahn 107 20 108 —
4°/n Unterlrainer «ahnen . . 99 50 100 —

Divers« zos,
(per Stull).

»ubapefi'Vasttlca (Tombau) . S7N ?-10
Eredltlole 100 fi 19? — 19»-—
Clary U°le 40 fi, « M . . . . 5850 59 50
4°/„Do»aii'Dllmpfsch.lnnfi.LM. 139— 143 —
Vsenei Lose 40 I «3-50 «3 50
Palffy-Lose 40 fl, <lM. . . . «O'bv L1 -
Uothenltteuz,Oes».<l!«I, v., 10N. 17 50 1850
Nöthen tt^euz, Una. Ves.»., b fi. 1 0 — 1050
Rudolph Lose 10 st 24-— 25 —
Salui'Uolc 40 N. K M . . . . 6 3 — 7 1 -
St.-Venuis'Los? 40 fi. L M . . ? o — 71 —
Walbsteiü-Lose 20 fi. «Vt. . . L I '— «3 -
Wi»dl!chgrätz !<ose »0 ft, « M . .

d. Vodencredita!!stalt,l.«m. . I « — 12-50
btll, dtu, l l . <tm, 18«u, . . 28-50 z«, —

Laibach« L«le »»75 23 75

»elb Wa«

ßllnll-Attien
(per Vtück).

«nalo'Otft. Vanl 200 fi. SO"/»». 154 — 155 —
Vanlverein. Wiener, 100 fi. . 13? 2b 138 25
«odcr.°«lnft.,0eft.,»ovfi.T.40<>/« 436 — 439 —
Vrbt.-«lnft,s. Hand.u.V. 180fl. — — — —

dt«. dto. per Ultimo Geptbr. 344-40 344 »0
Lredltbanl, »lla. ung., 200 fi. . 3<!» 75 370-75
Depofitenbanl, «llg., 2»n fi, . 230 — 235 —
««compte «es., NbrVst., 500 st. 779'— 784 —
«lro-u. lassend., Wiener, 200si. 2Sb— 2«7 —
Hyp°theN>.,0tft,,20Ufi. 25°/„». 8 2 - 83 —
LHndtrbanl, Oeft., 200 fi. . . 249 50 250-50
Oefterr.ungar. Uanl, »00 fi. . 94»-— 952 —
Unlonbanl 200 fi 282 25 283 25
Verlehrsbanf, «ll«., »40 fl. , i??»— 179 —

Atlien von Zlnnoport«
Internehmunzen

(per Stück),

«lbrecht-»llhn «00 fi, V!lb« , — — —'-
«usftg-Tepl. Visenb. S00 fi. . . 1670 1«80
Vohm. Nordbahn 150 fi. , . 273 — 274-—
«ufchtiehrabec <il>, 500 fi, CM. 1500 1510

dto. dto. (lit, U) 200 ft, . 5 4 3 - . 544 —
Donau ° Dampslchifsahrt«»Ves.,

Oesterr., 50» ft. CM. , . . 437 — 439'—
Dur-Ä°denbachelH,Ä.2U0N.G. «3-— « 5 -
Yerdinand^Nordb. 1000 fi. « M . 3385 »395
Lemb.' «lzeniow. -Iassy - Eisenb.»

«elcllschaft 200 N. E. . . . 28775 28875
iiloyk, Oest,, Trieft, 500 fi, « M . 405 — 410 —
lüesterr. Nordwesth. 200 fi. T. . 2S4 —264-50

dto. bto. O'I, U) 200 fl. V. 274 — 274 50
Prag.Hulerltllenb. 15Ufl.S. . »3 25 S425
Etaatseisrnliahn 200 fl. E. . . 34125341 75
Siwbahn 200 fl. S 9025 9125
Südnorbb. «erb.»«. 200 fi. « M . 214'— 214 50
Tramway-Gel.. Wr.,1?c>ft.«. W. 4«0 — 4S4 —

bt». »m.l»«?.»00fl. . . . — — — —

«ltd W«,«
lramway'Ves., «eue Wr., Prio»

rit«t»'«lctien 100 fl. . . . ing — 10450
Unz.Hallz. Visenb. 200 fi. Kllber «06 75 207 2ü
Ung.Weftb.(«aab Vraz)200fl.L. 2UL — 20? —
Mener Ül>nllb»hnen.«ct.'««l. « l - «b-^

3ndustri»«Actien
(per Stück).

«augff., «ll«. «st.. 100 fl. . . 8350 85 —
«gydler «l>en° und Otahl'Inb.

in Wien 100 N 58-- « 0 - ^
<tiscnbat!Nw.°U«lhg., ltrste, 80 N. H 4 — H5 —
..Elbemühl", Papiers, u. » . « . 4 9 — 505«
Äiestnoer Vrauerei 100 fi. . . 113-50 114 20
Montan'Vefelllch., Vest.-alpine 77-25 77-75
Prager «lsen-3nd.°<l>tf. »00 f l . «50 — «54 —
Lalao-Tarj. Steinkohlen «0 l. 590 — 803 —
„Vchlüglmühl", Papiers., 200 I. — — ,05 —
^.Vteürenn.", Papiers, u. V.^V. 164 — 164-25
lr i fa i ler «ohlenw., s»cs. 70 st. 153 — 154 —
Waffenf.'«.,0est.in Wlen. 100 l . 302 - - 303 - -
Wllggon«Ue!hllnst., «lllg., in Pest,

80 st 430— 450 —
Wr. Bllugelelllchaft 100 st.. . 107 50 iu» 50
Wlenerberger Zlegel'Nctlen'Ves. 292 — 293 —

Devisen.
«msterbam 99 15 9«2l»
Deutfche Plü«e 58 75 2» »5
London 120-05 120-55
Parl« 4? 67. 4» 7!i
T t . Peter«l»,rg . . . . . — ' - . — —

Daluten.
Ducaten 5 6« l 23
20'Franc«>Sti!<le . . . . . 9-53 »54,
Deutsche Reichsbanlnoten . . 5872, 5»»»
Italienische Uantnoten . . . 4445 44 55
Vapi«-«ubtl 1 »?,, 1 2 7 ,

EJunges Fräulein"
fcsiHesJlandschristT sucht in einem
i V mfieii V a l s Caaslerln oder der-
I \ H r *lSt 1 ) a l d unterzukommen.
1 ^ «ieser v r " 2297» an die Admini-

^<^eitung. (2297) 3-1
• -

|Br Cfluis
W ^ S 4 El»enhändler, beider
tV e i l »en u m ä c h u g und militärfrei,
P ? e Adr S t e n z u ändern.
I *%» r e s s e in der Administration

j f^^L^ (2299) 4~~X

R ^ t f e d e Moltonfabrik Mäh-
1 V> ö«t«rr. Alpenländer

b***treter
u * Vogler (Otto Maaaa),

iÄ^'^^-~_ (2301) 2—1

fp Das beste
W Uh8|Ü n d e 8 t e' durststillende
ff u ^frischende Getränk
*(**. i s t d e r

*«rmden-
\ w Syrup

l l > « f t r vermischt.
ue«e P1Ccoli, Laibach.

Beamter der krainisehen Sparcasse und h. u. k. Lieutenant i. d. R.

Mitzi Černe geb. Hubinger
Vermählte. (2298)

Laibach am 24. Mai 1896.

(Statt jeder besonderen Anzeige.) <mt

(1856) 3 - 1 Nr. 2638.
Executive

Realitäten - Versteigerung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen des Mathias

Perz von Moschwald die executive Ver-
fteigerung der dem Johann und der
Lena Sterbenz von Moschwald gehörigen,
gerichtlich auf 1?1 fl. 40 kr. geschätzten
Realität Einl. Z. 440 aä Gottschee be-
willigt und hiezu zwei Feilbietungs-
Tagsatzungen und zwar die erste auf den

17. J u n i
und die zweite auf den

8. J u l i 1 8 9 6 ,
jedesmal vormittags von 9 bis 12 Uhr,
in der Gerichtskanzlei mit dem Anhange
angeordnet worden, dass die Pfandrealität
bei der ersten Feilbietung nur um oder
über dem Schätzungswerte, bei der zweiten
aber auch unter demselben hintangegeben
werden wird.

Die Licitations-Bedingnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem

Anbote ein 10 °/<, Vadium zu Handen der
Licitations - Commission zu erlegen hat,
sowie das Schätzungs-Protokoll und der
Grundbuchs-Extract können in der dies-
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

Gottschee a « 14. A p r i l 1896.

(1499) 3-2 St. 5475.

Razglas.
C. kr. za m. d. okrajno sodišče v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Tomaža Japelja iz Bevk proti
Andreju Lappel, oziroma njega ne-
znanim pravnirn naslednikom, zaradi
priposestovanja de praes. 16. marca
1896, št. 5475, slednjim postavil gospod
Jože Kavčnik iz Loga skrbnikom na
čin, in da se je za skrajiano raz-
pravo doloöil dan na

23. j u n i j a 1 8 9 6 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišči.

I Ljubljana, 18. marca 1896.

Man auoht In allen Städten

Verbindung mit Kaufleuten
oder Agenten

der Bpeoereiwaren-und Sohuhbranohe
behuf« Uebergabe des Alleinver-
kaufes für einen bedeutenden Con-
sum-Artikel.

Offerten unter: «A. 6849> befördert
Rudolf Mosse Wien. (2300)

Garantiert reine
Bienenwaohskerzen, Waohsstöokel,
Waohs und Honig en gros und en detail,
diverse feine Lebkuohen; garantiert echter
Krainer Waoholdorbrantweln per Liter
st. 1-20, Honigbrantwein per Liter fl. 1 —
(eigene Erzeugung), ärztlich anempfohlen, bei

Oroslav Dolenec

(299) Laibach, Theatergasse Nr. 10. 52—18

(2101) 3—1 St. 6664

Oklic.
C. kr. za m. d. okrajno sodiäce v

Ljubljani naznanja:
Vsled proänje Antona Belca (po

dr. Sušteršiču) de praes. l.aprila 1896,
št. 6654, dovoljuje se ponovitev ustav-
ljene realne dražbe nepremakljivih
posestev zapusöine Miroslava Tomca
iz St. Vida vlož. št. 23, 24, 25, 27
in 124 kat. občine St. Vid in St. 173
in 174 kat. obč. ülince, ter ae za njo
odredita dva roka na dan

15. j u n i j a in na
18. j u l i j a 1 8 9 6 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodišči v razpravni dvorani s pri-
stavkom prvotnega odloka.

C. kr. za m. d. okrajno sodisöe v
Ljubljani dne 7. aprila 1896.


